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NY mir eine Schwachheit? fragt die Kb: * 


niginn. ES 
Blanca. Schmeicheleyen, Seufzer, 
Liebkoſungen, und beſonders Thraͤnen, find ver: 
mögend, auch die reinſte Tugend zu untergraben. 
Wie theuer koͤmmt mir dieſe Erfahrung zu ſtehen! 
Der Graf — ; 
Die Koͤniginn. Der Graf? Was für ein 
Graf? — 
Blanca. Von Eſſex. 
Die Koͤniginn. Was hoͤre ich? 
Blanca. Seine verfuͤhreriſche Zärtlichkeit — 
Die Koͤniginn. Der Graf von Eſſex? 
Blanca. Er ſelbſt, Koͤniginn. — 
Die Koͤniginn. (bey Seite) Ich bin des 
Todes! — Nun? weiter! 
Blanca, Ich zittere. — Nein, ich darf es 
nicht wagen — | 
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Die Koͤniginn macht ihr Muth, und lockt ihr 
nach und nach mehr ab, als Blanca zu ſagen 
brauchte; weit mehr, als fie ſelbſt zu hören 
wuͤnſcht. Sie hoͤret, wo und wie der Graf 
gluͤcklich geweſen; () und als, fie endlich auch 
hoͤret, daß er ihr die Ehe verſprochen, und daß 
Blanca auf die Erfüllung dieſes Verſprechens 
dringe: ſo bricht der ſo lange zuruͤckgehaltene 
Sturm auf einmal aus. Sie verhoͤnet das 
leichtglaͤubige Maͤdchen auf das empfindlichſte, 
und verbiethet ihr ſchlechterdings, an den Grafen 
weiter zu denken. Blanca erraͤth ohne Muͤhe, 
daß dieſer Eifer der Koͤniginn, Eiferſucht ſeyn 
muͤſſe: und giebt es ihr zu verſtehen. 

Die Koͤniginn. Eiferſucht? — Nein; blos 
deine Auffuͤhrung entruͤſtet mich. — Und geſetzt, — 
ja gefest, ich liebte den Grafen. Wenn ich, — 
Ich ihn liebte, und eine andere waͤre ſo vermeſſen, 
fo thoͤricht, ihn neben mir zu lieben, — was fage 
ich, zu lieben? — ihn nur anzuſehen, — was ſage 
ich, anzuſehen? — ſich nur eine Gedanke von ihm 
in den Sinn kommen zu laſſen: das ſollte dieſer au⸗ 
> dern 
(*) Br. Le llamé una noche obfcura — 

. Rein. Y vino a verte? Br. Pluguiera 

A dios, que no fuera tanta 

Mi difäichn, y fu fineza. 

Vino mas galan que nunca, 

Y yo que dos veces ciega, 

Por mi mal, eftaba entonces 
Del amor, y las tinieblas — 


dern nicht das Leben koſten? — Du ſieheſt, wie 
ſehr mich eine blos vorausgeſetzte, erdichtete Eifer⸗ 
ſucht aufbringt: urtheile daraus, was ich bey ei⸗ 
ner wahren thun wuͤrde. Itzt fele ich mich nur eifer⸗ 
ſuͤchtig: Hüte dich, mich es wirklich zu machen! (0 
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(*) Reın. Efte es zelo, Blanca. Br. Zelos, 
Anadiendofe una letra. 
REIN. Que decis? Br. Señora, que 
Si acafo poflible fuera, 
A no fer vos la que dice 

Eſſas palabras, dixera, 

"Que eran zelos. REIN. Que fon zelos? 
No fon zelos, es ofenfa 
Que me eftais haciendo vos, ; 
Supongamos, que quiſiera 
A el Conde en eſta ocafion: 
Pues fi yo a el Conde quiſiera 
Y alguna atrevida, loca 
Prefumida, deſcompueſta 
Le quifiera, que es querer? 
Que le mirara, o le viera; 
Que es verle? No f& que diga, 
No hai cofa que menos fea — 
No la quitara la vida? 
La fängre no la bebiera? — 

“Los zelos, ade fingidos, 
Me arrebataron la lengua, 
Y difpararon mi enojo — 
Mirad que no me deis zelos, 
Que fi fingidos fe altera 
Tanto mi enojo, ved vos, 

Si fuera verdad, qui hiciera > 
Eſcarmentad en las burlas, E 
No me deis zelos de veras, 2 
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Mit dieſer Drohung geht die Koͤniginn ab) 
und laßt die Blanca in der aͤußerſten Verzweif⸗ 
lung. Dieſes fehlte noch zu den Beleidigungen, 
uͤber die ſich Blanca bereits zu beklagen hatte. 
Die Koͤniginn hat ihr Vater und Bruder und 
Vermoͤgen genommen: und nun will ſie ihr au 
den Grafen nehmen. Die Rache war ſchon be⸗ 
ſchloſſen: aber warum ſoll Blanca noch erſt war⸗ 

ten, bis ſie ein anderer fuͤr ſie vollzieht? Sie 
will ſie ſelbſt bewerkſtelligen, und noch dieſen 
Abend. Als Kammerfrau der Koͤniginn, muß 
ſie ſie auskleiden helfen; da iſt ſie mit ihr allein; 
und es kann ihr an Gelegenheit nicht fehlen. — 
Sie ſieht die Koͤniginn mit dem Kanzler wieder⸗ 
kommen, und geht, fih zu ihrem Vorhaben gez 
faßt zu machen. 

Der Kanzler haͤlt verſchiedne Briefſchaften, 
die ihm die Koͤniginn nur auf einen Tiſch zu le⸗ 
gen befiehlt; ſie will ſie vor Schlafengehen noch 
durchſehen. Der Kanzler erhebt die auſſeror⸗ 
dentliche Wachſamkeit, mit der ſie ihren Reichs⸗ 
geſchaͤften obliege; die Koͤniginn erkennt es fúr 
ihre Pflicht, und beurlaubet den Kanzler. Nun 
Aft fie allein, und ſetzt ſich zu den Papieren. Sie 
will ſich ihres verliebten Kummers entſchlagen, 
und anſtaͤndigern Sorgen uͤberlaſſen. Aber das 
erſte Papier, was ſie in die Haͤnde nimt, iſt die 
Bittſchrift eines Grafen Felix. Eines Grafen! 
Muß es denn eben, ſagt ſie, von einem Gra⸗ 
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fen ſeyn, was mir zuerſt vorkommt !,, Die⸗ 
fer Zug iſt vortrefflich. Auf einmal iſt fie wie: 
der mit ihrer ganzen Seele bey demjenigen Gra⸗ 
fen, an den ſie itzt nicht denken wollte. Seine 
Liebe zur Blanca iſt ein Stachel in ihrem Her⸗ 
zen, der ihr das Leben zur Laſt macht. Bis ſie 
der Tod von dieſer Marter befreye, will ſie bey 
dem Bruder des Todes Linderung ſuchen: und 
ſo faͤllt ſie in Schlaf. 

Indem tritt Blanca herein, und hat eine von 
den Piſtolen des Grafen, die ſie in ihrem Zim⸗ 
mer gefunden. (Der Dichter hatte fie, zu Anz 


E 


fange dieſes Akts, nicht vergebens dahin tragen 


laſſen.) Sie findet die Koͤniginn allein und ent⸗ 
chlafen: was für einen bequemern Augenblick 
kennte fie fih wuͤnſchen? Aber eben hat der 
Graf die Blanca geſucht, und fie in ihrem Sim: 
mer nicht getroffen. Ohne Zweifel erraͤth man, 
was nun geſchieht. Er koͤmmt alſo, ſie hier zu 
uchen; und koͤmmt eben noch zurecht, der 

lanca in den moͤrderiſchen Arm zu fallen, und 
ihr die Piftole, Die fie auf die Koͤniginn ſchon 
geſpannt hat, zu entreiſſen. Indem er aber 
mit ihr ringt, geht der Schuß los: die Koͤniginn 
erwacht, und alles koͤmmt aus dem Schloſſe 
her zugelaufen. á 

Die Koͤniginn. (im Erwachen) Ha! Was 
iſt das? ; i ; 
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Der Kanzler. Herbey, herbey! Was war 
das fuͤr ein Knall, in dem Zimmer der Königin? 
Was geſchieht hier? 

Eſſe x. (mit der Piſtole in der Hand) ranj 

mer Zufall! 

Die Koͤniginn. Was ift das, Graf? 

Eſſex. Was ſoll ich thun? 

Die Koͤniginn. Blanca, was iſt das? 

Blanca. Mein Tod iſt gewiß! 

Eſſex. In welcher Verwirrung befinde ich 
mich! 

Der Kanzler. Wie? der Graf ein Verraͤ⸗ 
ther? 

Eſſex. (bey Seite) Wozu fon ich mich ent: 
ſchlieſſen? Schweige ich: fo Fällt das Verbrechen 
auf mich. Sage ich die Wahrheit: ſo werde ich 
der nichtswuͤrdige Verklaͤger meiner Geliebten, 
meiner Blanca, meiner theuerſten Blanca. 

Die Koͤniginn. Sind Sie der Verraͤther, 
Graf? Biſt du es, Blanca? Wer von euch war 
mein Retter? wer mein Moͤrder? Mich duͤnkt, ich 
hoͤrte im Schlafe euch beide rufen: Verraͤtherinn! 
Verraͤther! Und doch kann nur eines von euch die— 
ſen Namen verdienen. Wenn eines von euch mein 
Leben ſuchte, ſo bin ich es dem andern ſchuldig. 
Wem bin ich es ſchuldig, Graf? Wer ſuchte es, 
Blanca? Ihr ſchweigt? — Wohl, ſchweigt nur! 
Ich will in dieſer Ungewißheit bleiben; ich will den 
Unschuldigen nicht wiſſen, um den Schuldigen nicht 

zu 
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zu kennen. Vielleicht dürfte es mich eben fo ſehr 
ſchmerzen, meinen Beſchuͤtzer zu erfahren, als mei 
nen Feind. Ich will der Blanca gern ihre Verraͤ⸗ 
therey vergeben, ich will ſie ihr verdanken: wenn 
dafür der Graf nur unſchuldig war. (9 F 
Aber der Kanzler ſagt: wenn es die Koͤniginn 
ſchon hierbey wolle bewenden laffen, fo dürfe er 
es doch nicht; das Verbrechen ſey zu groß; ſein 
Amt erfodere, es zu ergruͤnden; beſonders da 
aller Anfchein fich wider den Grafen erklaͤre. 
Die Koͤniginn. Der Kanzler hat Recht; 
man muß es unterfuchen. — Graf, — 
Eſſex. Koͤniginn! — \ : 
Die 
(*) Conde, vos traidor? Vos, Blanca? 
El juicio efta indiferente, 
Qual me libra, qual me mata. 
Conde, Blanca, refpondedme! 
Tu a la Reina? tu a la Reina? 
Oid, aunque confuſamente: 
Ha, traidora, dixo el Conde; 
Blanca dixo: Traidor eres. 
Eſtas razones de entrambos 
A entrambas cofas convienen: 
Uno de los dos me libra, ` 
Otro de los dos me ofende. 
Conde, qual me daba vida? 
Blanca, qual me daba muerte? 
Decidme!—no lo digais, 
Que neutral mi valor quiere, 
Por no faber el traidor, 
No faber el innocente, 
Mejor 


Die Koͤniginn. Bekennen Sie die Wahr: 
heit. — (bey Seite) Aber wie ſehr fuͤrchtet meine 
Liebe, ſie zu hoͤren! — War es Blanca? 

Eſſex. Ich Ungluͤcklicher! 

Die Koͤniginn. War es Blanca, die meiz 
nen Tod wollte?? jr 

Eſſex. Nein, Koͤniginn; Blanca war es nicht. 

Die Koͤniginn. Sie waren es alſo? 
Eſſex. Schreckliches Schickſal! — Ich weiß 
nicht. 

Die Koͤniginn. Sie wiſſen es nicht? — und 
wie koͤmmt dieſes moͤrderiſche Werkzeug in ihre 
Hand? — 


t 
Der Graf ſchweigt, und die Koͤniginn bez 
fiehlt, ihn nach dem Tower zu bringen. Blan⸗ 
ca, bis ſich die Sache mehr aufhellet, ſoll in 
ihrem Zimmer bewacht werden. Sie werden 
abgeführt, und der zweyte Aufzug ſchließt. 
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Mejor es quedar confuſa, 
“En duda mi juicio quede, 
Porque quando mire a alguno, 
Y de la traicion me acuerde, 
A peníar, que es el traidor, 
Que es el leal tambien pienſe. 
Yo le agradeciera à Blanca, 
Que ella la traidora fueſſe, 
Solo à truque de que el Conde 
Fuera el, que eftaba innocente. — 


